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Heuer muss das Personal im Hotel keine
Sicherheitsschranken überwinden, um ar-
beiten zu können. Im Gegenteil: Kaum ei-
ner merkt, dass hier eines der teuersten
Eishockeyteams der Welt logiert. Zwei der
sechs Hoteletagen hätten die Kanadier in
Beschlag genommen, erklärt der Direktor.

Bisher waren Sportler und Funktionäre
unter sich. Morgen werden die Spieler-
frauen und Familienangehörigen im Zür-
cher Unterland erwartet. «Das gehört zu
unserem Erfolgsrezept», sagt der Vizeprä-
sident des kanadischen Eishockeyverban-
des, Johnny Misley. Er lobt die gute Orga-
nisation vor Ort und ist begeistert über die
Schweizer im Team.

Fast schon kultartigen Status innerhalb
des Teams geniesst Masseur Andy Hüppi.
Er war gestern nicht zu sprechen, dafür
aber Team-Host Andrin Bisenz. Er ist für
alles neben dem Eis zuständig, wenn es
nicht um den Sport geht. «Ich habe für
kleinere Ausfahrten gerade zehn Roller
bei einem Freund in Bülach organisiert»,
berichtet er. Zudem plane er einen Gokart-
Ausflug nach Rümlang.

Am 5. Mai wechselt der Tross für die Fi-
nalrunde nach Spiez. Ein Regensdorfer
darf sogar mitgehen: Koch Sweetman.

Direktor im Mövenpick-Hotel in Regens-
dorf. Nicht so wie Mitfavorit Tschechien,
das mit den Weissrussen und den Norwe-
gern selbst den Speisesaal in der Unter-
kunft teilen muss. Das Essen sei für die Ka-
nadier sehr wichtig, so Fontana. Zuerst
habe man eigene Köche mitbringen wol-
len, schliesslich habe sie sein australischer
Chefkoch Steve Sweetman aber davon
überzeugt, dass ihre Köche daheim blei-
ben könnten.

Das riesige Staraufgebot in Regensdorf
umfasst Namen wie Heatley, Stamkos,
Spezza und St. Louis. Allesamt spielen sie
in der besten Liga der Welt, der NHL – für
hiesige Eishockeytalente ein Traumziel,
das nur ganz wenige erreichen.

Als guter Freund des Hoteldirektors
hatte kein Geringerer als der Schweizer
Nationalcoach Ralph Krueger die kanadi-
sche Truppe nach Regensdorf gelotst.
Fontana ist stolz, dass er nach der Fuss-
ball-EM im letzten Jahr nun erneut Prota-
gonisten eines grossen Sportanlasses be-
herbergen darf. «Die Eishockeyspieler
sind eindeutig pflegeleichter als die Fuss-
ball-Schiedsrichter», ist er froh. Während
der EM habe mit den Schiedsrichtern im
Haus Ausnahmezustand geherrscht.

Die kanadischen Eishockeystars
fühlen sich wohl im Unterland.
Im Teamhotel in Regensdorf
wohnen auch zwei Schweizer
Betreuer beim grössten
Titelanwärter dieser WM.

Von Christian Wüthrich

Regensdorf. – Während in Bern die
Schweizer Eishockey-Nationalmannschaft
für einen grossen Fan-Aufmarsch und viel
Beachtung sorgt, blieb es am zweiten
Spielort im Zürcher Unterland bisher ver-
gleichsweise ruhig. Dabei spielt in Kloten
ein Staraufgebot aus dem Mutterland des
Eishockeys. Erklärtes Ziel der Kanadier ist
es, den im letzten Jahr am Heimturnier in
Quebec und Halifax verpassten Titel die-
ses Jahr in der Schweiz zu gewinnen. Des-
halb legen sie Wert darauf, dass in ihrem
Umfeld alles stimmt. Für den ersten Teil
ihrer Goldmission haben sie sich in Re-
gensdorf niedergelassen.

«Die Kanadier wollten ein Hotel für
sich allein haben», sagt Norbert Fontana,

NHL-Stars besser als EM-Schiris

BILDER CHRISTIAN WÜTHRICH

Nach dem Training (o. l.) geht es per Postbus zurück nach Regensdorf, wo Hoteldirektor Norbert Fontana das Buffet der
Kanadier begutachtet. Ein spezieller Snack ist der Team-Apfel. In der Team-Lounge werden auch Karten gespielt (u.r.).


